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Die Panziger Zeitung erſche int täglich, mit Ausnutzme 
und Feblage zweimal, am Montage nur Nachmittags 
Beſtellungen werden in der btb ion 

wärts bel allen Königl. Poſtanſtalten, angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. Febr., 5% Uhr Abends. 

— 18. Febr. ( Abgeordnetenhaus.) Pen: 
die Miniſter Graf Itzenplitz, v. Selchow und 

Graf z. — an m * Dem 8 
2 betreffen! u es weſtpreuß. Provin⸗ 
2 rechts in den bellen LA = es noch gilt. 
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ſei die Belaftung der Sunkäntdeilfeteine nicht Hi 


wendig. Sollte die Rothwendigkeit eintreten, ſo 
bür e | N 1 7 
Deckung. v. Hennig ſpricht gegen das Bankinſtitut 
als gewerbtreibende Staatsanſtalt. Michaelis giebt 
eine Ueberſicht des Gankverfahrens feit 1857. Zur 
Eonenrrenz mit capitalreſchen Banken ſei eine Ver 
mehrung des Capitals nothwendig. Da dieſe nicht 
eintreten ſolle, würde die Emiſſion ungedeckter No⸗ 
ten eintreten. Dies ſei gefährlich. —9 Bohn: Ra: 
1 ſchlägt vor, die Vorlage an die Finanzeommiſ⸗ 
zu verweiſen. Geh. Nath Dechend widerlegt die 
einzelnen Redner. Für Deutſchland fei ein einheit ; 
liches Bankinſtitut nothwendig und keines beſſe⸗ ge: 
eignet, als die preußiſche Bank. Barauf bafire der 
Dir Graf Itzenplitz erklärt, die Bankopera -; 
tionen tten ſtets die Anerkennung des Kauf⸗ 
mannsſtandes. — Von verſchiedenen Anträgen wird 
nige des Abg. Grafen Schwerin angenommen, 
— welchem die Vorlage an die durch 7 Mitglieder 
rſtärkte Commiſſion für Handel und Gewerbe 
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Handelevertrages zwiſchen Preußen-und England. 
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des Bel d don 25 
1 erun ndes in Ga ; 
en nächſtens beantivorten. ni r v. KLaſſer 
auf die Interpellation Schindlers die Antwort: 
Die Bewilligung zur Sus l von ® Bussi — 
1 8 Wiener legt das Bupget von 
866 vor und empfiehlt, auf die Berathung einzuge 
San Geſammtdeſicit beträgt 244 Millionen 
n, davon kommen 164 Mill. auf Schuldentil - 
gungen, das Gebahrungsdeſieit ift alſo 13 Millionen. 
Der Finanzminister erklärt Namens des Geſammt⸗ 
WMiniſterii, daß die Regierung ernſtlich beſtrebt ſei, 
bei Geſtaltung von 3 18 Erſparungen 
bis an die Grenze der Möglichkeit vorzunehmen. Für 
1867 ſei die Möglichkeit der gänzlichen Vermeidung 
eines Deficits vorhanden. 


Angekommen 18. Februar, 6 Uhr Abends. 
Weimar, 18. Februar. Der Landtag hat heute 
den Antrag auf Abſchaffung der Todesſtrafe mit 23 
gegen 5 Stimmen angenommen. 


Paris, 18. Februar. Das Urtbeil in dem Aal 
ne u der Gerichtshof erhält di is 
m aufrecht, verurtheilt jedoch Pereite, denen, die 


Tuſion mit der t nicht wol⸗ 
Jen, die Ginioblungen Fed gte e de 

Madrid, 18. Februar. Die Bank autorifitt die 
Regierung, 300 Millionen proc. Staatspapiere bei 
der Bank zu verpfänden in Kustauſch von 190 Min. 
Hypothekenſcheinen. N 


s Laſſalle's Lohnerhöhungsmittel. 
Nach Laſſalle ſollen ſich, wie wir 1 dem Artikel in der 
letzten Sonntagsnummer ausgeführt haben, die Arbeiter ört⸗ 
lich zu großen Aſſociationen als Selbſtunternehmer zus 
ſammenihun. Das ihnen nothwendige Capital ſoll ihnen der 
Staat düf feinen Credit verſchaffen, da fie es auf ihren ei ⸗ 
enen Credit von den Capitalbeſitzern nicht zu erhalten im 
tande ſeien. j 
Was bedeutet im Grunde biefer Vorſchlag? 2 
Warum haben die Arbeiter, allein auf ſich angewieſen, 
nicht ohne Weiteres den erforderlichen Eapitalerebit Einfach 
deswegen nicht, weil fie keine Garantie für das Riſico der 
apitslanlage den Capitaliſten bieten. Daher ſoll die 
taatsgarantie dafür eintreten. Was thäte alſo in die⸗ 
Fall der Staat, wenn er dieſe Garantie für die den 
lationen nothwendigen Capitalien übernähme? Er nimmt 
feine zeil der Gewerbeunternebmung der Aſſociationen auf 
Einzelsserantwortung, für welchen bei den gegenwärtigen 
einſteht aternehmungen der unterneümende Capitaliſt ſelb ſt 
Gerd wofür er durch den Profit entſchädigt wird. 
anten Laſſalle an wir an den erſten Grundirrthum des 
9a chen Gebäudes und der beſteht darin, daß Laſſalle 
8 glauben macht, dieſe Veränderung in den 
Bu N keinen Ciuktnd = 
| * ociatiomsunternehmungen, mit ande⸗ 
ren Worten auf die Bpeife der von den 
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Dieſer Factor würde in dieſem Falle die Entſchädigung fllr 
das Capitaltiſico fein. Die Preiſe aller Aſſociationswaaren 
würden gerade um den Betrag des Capitalprofits fallen.“ 
Wo wäre dann aber das, was den gegenwärtigen Lohn 
der Arbeiter erhöhen ſoll? Die Arbeiter würden aus der 
Aſſociation nicht den geringſten Lohnvortheil ziehen. Ihr Au⸗ 
theil aus dem Erlös der Aſſociafſon für ſhre Waaren bliebe 
immer nur der natürliche Arbeitslohn, den fie letzt auch 
1 Denn der Capitalprofit, der ihn erhöhen ſoll, wäre 
iu dem geſunkenen Preiſe der Waaren gar nicht mehr 
vorhanden u 

Die natürliche Volkswirthſchaft ift gerechter, wie die 
Kunſt des Arbeiterevangeliſten. Sie kennt nur den Saz, 
„Leiſtung um Leiſtung“. 
das Copitalriſico von ſich auf einen andern abwälzen, fo! 
wendet fie fofort dem neuen Träger der Laſt auch den Vor⸗ 
theil terſelben zu. Im gegebenen Falle it es der Staat, 
alſo wirthſchaftlich genommen ſämmtliche Conſu menten. 
Ihnen läme daher auch die Preiserniedrigung der Waaren 
b Gut jet iche 1 55 thatſächlich beweiſen, * ai 
eiter als ſolcher keinen wirt tlich gerechten Anſpru 
an den kg re in, e eee A 

Nun könnte aber vielleicht Jemand ſagen: Ja, wenn 
auch die Arbeiter als Lohnerheber keinen Vortheil aus 
der Aſſociation mit Staatsünterſtützung hätten, ſo käme ein 
gewiſſer einestheils doch ihnen and erntdeile der ganzen Ger, 
ſellſchaft als Conſumenten zu Gut, nämlich der aus der all⸗ 
gemeinen ain Wagrenpreiſe um den gegenwär⸗ 
tigen Capitalprofit. Doch auch dieſe Hoffnung iſt eine ein⸗ 
gebildete. Denn es würde in Wirklichkeit nicht dieſe Preis 
Erniedrigung, ſondern etwas Anderes erfolgen, was weder 
den Arbeitern als Producenten, noch als Conſumenten zu 
Gut käme, ſondern was nicht blos auf denſelben Zuſtand 
wieder zurückführte, den Laſſalle radical abſchaffen will, ſon⸗ 
dern ihn noch verſchlechterte. 2 

Denken wir uns den Staat als Creditgeber aller im 
Staat örtlich vereinigten Gewerbäofleiationen und nicht blos 
das Handwerk und die Fabrikation, ſondern auch die 
ganze Land wirthſchaft . ja nach Laſſalle fo 
umgeſtaltet werden. Der Staat ſelbſt hat das für fle erfor⸗ 
liche Capital nicht. Er muß es von den Capitalbefigera 
gegen Zins entlehnen und den Zins müſſen natürlich die 
Aſſociationen ihm wiedererſtaften. pie kommen wir zum 
zweiten Grundirrthum in dem Laſſalleſchen Vorſchlag, 
zu ſeiner Annahme, daß der 
ralgarantie für alle Capitalie 


Ja e e gar nicht Er 


ſelbe iſt, daß der Preis Capitalnutzung in den Ge⸗ 
werben gegen heute ſich gar nicht verändern würde. 

Jedermann weiß es aus Erfahrung oder kann es wenig⸗ 
ſtens aus jedem Börſencourszetſel erſehen, daß der Stgatscredit 
eben ſo wenig, wie der Credit des Einzelnen eine über die 
natürlichen Geſetze des Creditß erhabene Größe iſt. Auch 
der Staat muß feinen Credit deſto Höher bezahlen, je 
mehr er ihn anſpannt, le geringer die Sicherheit 
der entliehenen Capitalien wird. Dieſem Gefege iſt der ab⸗ 
ſolute Staat ebenſo, wie der 1 in dem das allge⸗ 
meine gleiche Stimmrecht die 


i Zürger an der Geſetzgebung 
und Verwaltung betbeifigt ieſes Geſetz gilt für Rußlan 
ebenſo, wie für die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Denn die Capitalbeſitzer fragen nach der Staateverfaſſung nur in 
ſow W an ſichmehr oden mindere Sicherheit für die Ca⸗ 
holen teten kenn, die fle dem Staat leihen alen. Dann 
eben ſie aber vor Allem darauf, wozu der Staat feinen Ere- 
vit verwendet, wie danach die Sicherheit der Capitalanlage, 
alſo die Creditwürdigkeit des Staats zu bemeſſen iſt. Nach 
dieſem Moßſtab ſtellt ſich die Höhe des Credits, den ſie dem 
m 1 unp dex Preis, für den fie ihm die Capital⸗ 
Nutzung Über alten, EB 

Wenn wir nun auch mal das 
nehmen wollten: daß nämlich 
enorme Capitalſumme, welche. 
erforderlich wäre, geliehen er ielte, ſo würde der Zins ſich 
edenfalls immer nach der Sicherbeit richten, welche die Aſſo⸗ 


clationsunternehmungen für die Capiſal⸗Anlage bieten. Der 


Staat wäre es, der die Capital⸗Aulage xiskirte und der Preis 
ſei 1 würde ſich nach de 0 mern een 
Ge ammtriſiko bemeſſen. Je größer das Riſiko, deſto höher 
der Zins. Das Riſiko aber, welches heute mit jedem Ge⸗ 
ahnen doch verbunden iſt, würde auch für die Aſſo⸗ 
lationen fortbeſtehen. Denn die natürlichen Urſachen *), die 
die ungünſtigen Conjuncturen in den Gewerben, alſo das 
Riſiko für das Capital veranlaſſen, würden, wie heute, ja für 


die Aſſotiationen in noch höherem Maße fortwalten. Daraus 
folgt, daß der Staat feinen Eredit, den er für die Aſſociatio⸗ 


Unmögliche als möglich an⸗ 
15 Staat wirklich die gam 
ür ſämmtliche Aſſoclationen 


nen brauchte, den Capitaliſten mindeſtens dem heute vorhan⸗ 


denen Riſiko bei Gewerbsunternehmen entſprechend hoch, be⸗ 
zahlen müßte, d. h. der Zins, den die Aſſocigtionen für das 
in ihnen beſchäftigte Capital bezahlen müßten, würde nicht 
mehr der heute marktgängige Zins bleiben, ſondern ſich um 
die Ent 95897 für das mit der Capitalanlage verbundene 
Riſikd erhöhen. Die Capitaliſten würden alſo in dem höhe⸗ 
ren Capitalzins daſſelbe bezahlt bekommen müſſen, was heute 
der &hpitafiit als Einzelnunternehmer bezahlt bekommt in Ges 
ſtalt der marktgängigen Capitalzigſenplus dem Profit aus der 
mung. Die natürliche Volkswirthſchaft würde ſich 
auch hier wieder t erweiſen, fie würde dem Capitaliſten, 
der das wirkliche Riſtko trägt, da er es iſt, der das Capital 
hergiebt, die Eutſchädigung zuwenden. 
Hätten damit aber die in den Aſſociationen mit Staats⸗ 
Wie Mißernten, verheerende Krankheiten, Kriege und alle 
andern Ealamitäken mit ihren unendlich mann faltigen Nachwistun⸗ 
gen in dem ganzen Geäder der Volkswirthſchaft, Veränderungen in 
den Staats, und andern öffentlichen Einrichtungen, die auf die 
Naeh e influiren, neue Conſumtions⸗ und Verkehrs rich⸗ 
gtunen, neue Erfindungen und Prodnekfonsmethoden ꝛc. ꝛc.“ 
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der an die Capitaliſten zablen müßte, aus dem G 


wollſtändig wieder in Anſpruch nebmen? Käme alſo die ga 
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tsexedit durch dieſe Gene⸗ 
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Ff rm mafinchr fe ii 310 if nt 
untexſtützung vereinigten Arbeiter irgend etwas gewonnen? 
Müßten ſie nicht mindeſtens auf den Profit, der ihren Lohn 
erhöhen ſollte, elan den est Zen nicht der 
höhere Capitalzins, den ſie an den Staat und den dieſer wie⸗ 
t⸗ 


n Geſa 
erlös ihrer Waaren den Theil, der ihre Löbne ase 1 
e 
Staatsunterſtügung nicht 
fie beſeitigen Todlen 


Den der Aſſociationen mit ; 
Geſellſchaft um ein Haar 


denſelben Zuſtand herous, den 
würden die Arbeiter oder die ganze 


breit in ihren Zuſtänden verbeſſert? — Die Arbeitern 
igen ſich diefe Fragen felbſt beantworten und dann erwäg 


ſetzen müſſen, um in die erfahrungsmäßig früchtbaxen 
g si Serbnhitfe Hann 


Auch hier ift die Aifociation Endziel zur Verbeſſerung 
ihrer Lage, aber erſt nachdem ſie ſich vorher befähigt haben, 
ſolche Aſſociation ganz auf ihre eigene ere he en 
unternehmen zu können. Die Rochdaler Pioniere haben i nen 
den Weg gewieſen. Durch den Conſumverein ſchafften dieſe 
ſich zunächſt die Möglichkeit, Erſparniſſe zu machen, zu eint 
kleinen eigenen Capital mit der Zeit zu gelangen, dann ab 
auch die Mittel, ſich die unumgängliche höhere, Bildung 
ſolchem Aſſociations » Unternehmen anzueignen. Durch dieſe 
Bildung gelangten fie zu höherer Sutlichkeit und größe 
geiſtiger Umſicht, beides nothwendig, um für die Aſſociati 
Alles, was zu einem ergiebigen Unternehmen der Art gebört, leif 
und erwerben zu können. Das iſt aher: großer Fleiß, gr 
Geſchicklichkeit im Gewerbe ſelbſt, un (ihre u haft v 
zugsweiſe gut bedienen zu können, die nöthige Einigkeit u 
Verträglichkeit untereinander, die allein die Aſſociation 
ſammenhalten, dann die nöthige Gel: 115 untniß, um d 
ganze Geſchäft zu überſehen und orden ich zu lelten, endl 
Vertrauen und Credit beim Publikum durch Redlichkeit, Spar 
ſamkeit, durch ihre ganze Lebenshaltung. Nachdem | 
vorgebildet, da traten fie in den Aſſociationen ganz auf eigei 
Verantwortlichkeit neben die ci Nie inzelunt 
nehmer als ganz ebenbürtige Concurrenten auf den Ma 
Weil ſie eben ganz auf eigenen Füßen ſtanden und das ihn 
noch fehlende, anderwärts geliehene Capital nach gerechten 
Grundſätzen an dem Geſchäftsgewinn Theil nehmen ließen, 
ee eee ihren bisherigen Arbe — 15 
den Theil des Geſchäftspro der ihnen wirklich gebühr 
auch wirklich zu en f 7 ie i 14 u 4 hehe 

Was hier beiden Rochdalern geſchah im Lauf der Ja 
eiſerne Beharrlichkeit und durch Br ee. der das 
richtigen und erfolgreichen Mittel der Selbſthilfe, was iſt es 
anders, als was wir ſelbſt auch unter uns an vielen Pace 
nen wahrnehmen löunen? Wie viele Arbeiter, die don Haufe 
aus nichts als ihren Lohn und ihren guten Willen N en, 
wurden bei uns einzeln mit der Belt zu Selbſtunterne b⸗ 
mern, indem fie von Anfang an fleißig und ſparſam, ſtreb⸗ 
ſam und ebrlich dies Ziel als Arbeiter verfolgten? na | 
uns dieſe Beiſpiele on Einzelnen zeigen als Frucht beharı 
licher Selbſtthätigkeit, dazu ſollen ſich die Ar 


ftti | er iusge⸗ 
fſammt vereinigen, um mit vereinten Kräften veſto fel 


und ſicherer aus Ziel zu gelangen. Dazu di! Evuſumd 
eine, die Arbeiterbildungsvereine, in denen die xbeiter all 
Lücken der elementaren und Geſchäftsbildung mit gemeinſa 
beſchafften Mitteln ausfüllen, dazu endlich dieſes ganze Ger 
noſſenſchaftsleben überhaupt als Vorſchule der Verträg⸗ 
lichkeit, der ſittlichen und geiſtigen Strebſamkeit, mit einem 
Wort der Weisheit und Tuͤchtigleit, ohne welche jede höhere 
Stufe des Lebensglücks dem Menſchen verſagt iſt. Möchte 
unſere Arbeiter begreifen, von wie mt ef böherm Wer! 
gerade für fie, die von Haus aus nur auf ihre persönliche 
Seiftunggßbigteit ende ind, dieſe Güter und das ge# 
meinſate genoſſenſchafttiche Streben nach ihnen für ihr Le⸗ 
beusglück find und küſtig Hand anlegen. Dieſes Ziel, einen 
höhern Gewinn aus der Anſtrengung ihrer Kräfte, werden ſie 
erreichen, eingedenk des tiefen Wahrſprüchs unſers gtoßen 
Dichters: „Es wächſt der Menſch mit ſeinen Zwecken. "| 


Genoſſeuſchaftsweſen. * 


„ In dem nächſten 
ciation bon 5 Schneiderm 


A wird in Danzig eine Aſſo⸗ 
geſchäft (von Kleiverſtoffen, 


ern ein gemeinſames Verkaufs ⸗ 
fertigen Kleidern ꝛc.) aufthun. 


Vermiſchtes. 


—[Wettſpinnen.] Am 9. d. Mts. bat der lard⸗ 
wirthſchaftliche Verein zu Dachwig bei Erfurt das alführige 
Wettſpinnen zur Hebung der Flachs -⸗Induſtrie abgebalten, 
für welche der Verein bereits wiederholt Leinſamen aus Ruß⸗ 
thuung gehabt hat, ein ſehr 
gutes Product zu erzielen. Es traten von den anweſenden 
80 Frauen und Mädchen 31 in die Wette ein, unter ihnen 
24 Zweihandſpinnerinnen, d. h. folder . deren Räder auf je 
zwei Rollen oder Spindeln je zwei Fäden Garn ſpinne 
und 7 Einhandſpinnerinnen, deren Räder auf je einer Rolle 
nur je einen Faden liefern. Als längſtes und 
Qualität vorzügliches Geſpinnſt ermittelte die Prtfunge⸗ 
Commiſſion dasjenige der Jungfrau Henriette Bärwolff auß 
Dachwig. Sie hatte in zwei Stunden, fo lange dauerte für 

auf zwei Rollen zuſammen einen Faden 
32 Fäden 4176 Leipziger Ellen, ge⸗ 
Ihre Prämie beſtand in einem eleganten Spinn⸗ 
rade. Die 24 Zweihandſpinnerinnen hatten im Durchſchnit 
27 Gebinde = 3265 Leipziger Ellen geliefert, die 7 Eins 
handſpinnerinnen dagegen 14 Gebinde 21 Fäden = 1743 L. 
Ellen, die Gewandteſte unter dieſen 16 Gebinde 28 Fͤͤden — 


zugleich in 


von 34 Gebinden, 


2004 L. Ellen. Außer der ſchon genannten wurden 6 ander 
Prämien gewonnen, Art lbernen Spas N 


London, 14. Februar. Mit weniger Eklat, aber in 
gleich großem Umfange und eben ſo nachhaltig wie in Paris, 
haben ſich während der letzten Jahre hier in London durch⸗ 
greifende Umgeſtaltungen einzelner Stadtbezirke vollzogen. 
In der franzöſiſchen uns find es die Verſchönerungs⸗ 
bauten, die Anlage von dulevards, in der engliſchen die ins 
Bm der City vordringenden Eiſenbahnen, welche ganzen 

uartieren ein anderes Anſehen gegeben haben. Einige ſtark 
bewohnte Arbeiterviertel ſind in Folge dieſer Verände⸗ 
rungen gänzlich verſchwunden, und ihre Bevölkerung iſt ent⸗ 
weder in die Vorſtädte Londons zurückgedrängt worden oder 
hat diel billigen Quartiere,) welche ihnen noch in der Nähe 
der Cith geblieben find, in bedenklichem Maße überfüllt. In 
dem letzten Decennium hat ſich die Zahl der Bewohner von 
Häuſern jener billigeren Diftricte nahezu auf das Doppelte 
geſteigert und Fieber und anſteckende Kronkheiten aller Art 
greifen in entſprechendem Maße um ſich. Es ſtellt ſich dem⸗ 
nach die gebieteriſche Nothwendigkeit heraus, geſundere Wohn⸗ 
plätze für die arbeitende Klaſſe zu ſchaffen und dieſe ſind un⸗ 
leugbar in den Vorſtädten und der Umgegend Londons über⸗ 
haupt zu finden. Doch auch hier macht ſich ein großer Uebel⸗ 


Auf mündliche AT ſchrift⸗ 


ſtand bemerklich: die zahlloſen Arbeiter, welche in den Etabli⸗ 
ſements der City beſchäftigt ſind, werden in eine ſolche Ent⸗ 
fernung von ihren Arbeitsſtätten zurückgedrängt, daß fie täg⸗ 
lich für den Hin⸗ und Rückweg mehrere Stunden aufopfern 
müſſen. Omnibuſſe find zu theuer, um als Abhilfe gelten zu 
können; und ſo hat denn das Parlament einen guten Anfang 
gemacht, indem es der Conceffion für die unterirdiſche Bahn 
die Klauſel hinzufügte, daß die Geſellſchaft wenigſtens 
einen Zug täglich in jeder Richtung zu dem gleich⸗ 
mäßigen Fahrpreiſe von einem Penny per Paſſa⸗ 
gier ablaſſen muß. Die London⸗Chatham⸗ und Dover⸗ 
Bahn hat ſich an dieſem Beiſpiele freiwillig ein Muſter ge⸗ 
nommen und beſchloſſen, vom 1. März ab von dem weſtlichen 
Ende der Stadt in die City Arbeiterzuͤge, Morgens hin und 
Abends zurück, abgehen zu laſſen. Es werden zu dieſem 
Zwecke Wochenbillets zu einem Schilling ausgegeben und zwar 
nur an Tagelöhner, Handwerker und ſonſtige Arbeiter beider⸗ 
lei Geſchlechts, die einen ihre Beſchäftigung darthuenden 
Ausweis vorbringen. Das Einzelbillet für ſede Fahrt würde 
ſich demnach gleichfalls auf nur einen Benny für eine 


Strecke von etwa vier engliſche Meilen ſtellen. Es läßt 


ähnliche 
Klaſſen treffen. 


Förſt 


r. Carolina 


N 


Ungelommen von Danzig: 
Konow. 


rſter, 


na Rohrlach 


ſich erwarten, daß die 
Umgegend in den Mittelpunkt der Hauplſtadt einlaufen, 
wohlthätige 


übrigen Eiſenbahnen, welche aus der 


Einrichtungen für die arbeitenden 


Schiffs nachrichten. 


Familien⸗Nachrichten 
Berlobungen: Frl. Thereſe Türk 
B. Bennigſon (Schirwindt). 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. 
Hrn. H. Wenzel (Danzig). 
Papier alle: 85 2 ih D. Sah 
odesfälle: Hr. vandrichter a. D. Schmidt, Frl. Clar 
Fr. Caroline Nitſch geb. Rutenburg G be 55 
Roſenthal geb. Rottſchalk (Bromberg); gr. 


geb. 


Finck (Dorbnicken); 


Eine Leger Hrn. Ern 


Börſch (Carthaus). 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


Das 60 
„Auf mündliche und ſchrift⸗ 
3 ank-, 9 onds liche ae wird bereit 
und willigſt lebe Auskunft 


Wechſel- Geſchaͤſt ertheilt. 
von I. Reimann, Langenmarkt 31 


empfiehlt fih hiermit zum In: und Verkauf von Staats: und induftriellen Wertbpapie⸗ 

gen, ruſſiſchen und polniſchen Banknoten, fo wie ſämmtlichen fremden Geldſorten zum 
agescourſe. Kleine weſtpreußiſche Pfandbriefe, Staatsſchuldſcheine, Staats, Brämien- 

Anleihen c. zu Capitalsanlagen geeignet, find ſederzeit vorräthig. Oeſterreichiſche 1864r 

Prämien Scheine in Apoints von 100 und 50 Gulden, Ziehung 5 Mal jährlich, Haupt- 

gewinn 250,000 Gulden, unter billigſter Proviſions⸗Berechnung zum Tagescours. 

NB. Sämmtliche Verlooſungsliſten find gratis einzuſehen. 19626 


RE RER ET TREE RETTEN SE ET SEREETSRERÄRENET 

Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette ⸗Che⸗ 

mie hat wohl jemals eine ſo allgemeine Anerken⸗ 

nung und ſo großartige Ausbreitung über die ganze 

J h 4 dr civiliſirte Welt gewonnen, als der Hauſchild'ſche 

On. Andr. 
Hauschilds 

ö N b 4 ” tig 5 + N 8 
212 5 e alſams, der ni Allein da usfallen der Haare 
i ſofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon länger 
vegetabiliſcher kahl geweſenen Scheiteln in oft Aa kurzer Zeit 
Haar- 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 
in Orig inal⸗Flaſchen a 1 , „ a 


Haarbalſam, kein kosmetiſches Präparat ſo ſchnell 
jungen Nachwuchs erzeugt. 
Balsam 
9 
{ 20 7 l. 
a 10 / zu haben iſt. = Fl 


ih unentbehrlich gemacht, wie auf dem Toilettetiſch 
Die große Nachfrage, deren ſich 
Julius Hiratze Nachfolger in Leipzig. 


liche Anfragen wird bereit- 
jegliche Auskunft 
ertheilt. 


willigſt 


Mehr als Tauſend bei mir zu Jedermanns Einſicht 
bereit liegende Briefe und Atteſte, darunter viele von 
fürſtlichen Perſonen, berühmten Gelehrten und Staats⸗ 


eines vollen, ſchönen Haarwuchſes zu ſchätzen weiß. 

a u- 
bat, hat eine Menge Nachahmungen, die unter ähnlir 
chen Namen angekündigt werden, hervorgebracht; ich 
bitte deshalb darauf zu achten, daß an jedem Orte 
nur eine einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Bal⸗ 
ſam exiſtirt und derſelbe in Danzig ansſchließlich in 
der Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung des Herrn 


Albert N - 


der Fürſten fo in jedem Haufe, wo man den Beſitz 
ſchilds vegetabiliſcher Haarbalſam überall zu erfreuen 


Das größte Glück eines Kranken iſt die Erlangung dauernder 
Geſundheit! 

Seit einem Jahre hat ſich mein Hämorrhoidalleiden auf den Organismus der Blaſe 

elegt, und hatte ich bei der Urinabſonderung ſtets ſchreckliche Schmerzen auszuhalten. — 

Dusch Bekannte wurde ich auf den Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur aufmerkſam ide und 

batte ich die Freude, daß derſelbe auf meinen Zuſtand wohlthätig wirkte. Durch fortgeſetzten 

Gebrauch dieſes Liqueurs hoffe ich, dieſes Uebel gänzlich zu beſeitigen. 


Marſilge, 
Kolzig bei Storkow. Lehnſchulzengutsbeſitzer. 


Die Unterzeichneten beſcheinigen hierdurch mit Vergnügen und der Wahrheit gemäß, 
daß fie den von Herrn J. 85 Wiebers zu Pewſum entnommenen Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 
ganz mit dem erwünſchten Erfolge gebraucht haben. 

10 Wir — * 1 Ben gen. 3 Allen, die an ſchwacher Verdauung u. ſ. w. 
eiden, mit Recht zum Gebrauch empfehlen. ; 

a ; r W. Schürmann, Kirchenvorſteher in Groothuſen. 

Pewſum (Hannover), J. 


H. Groben, Landwirth in Woquard. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Beim Einkauf des echten R. F. Daubiß’fchen Kräuter: 


Liqueurs wolle man genau darauf achten, daß jede Flaſehe mit einer den 


8 tragenden Bleikapſel verſehen, auf der Rückſeite die eingebrannte 
Firma R. F. Daubitz, Berlin, Charlottenſtr. 19 hat, das Etiquett in oberſter Reihe 


„M. F. Daubitz' ſeher“ und in unterſter Reihe das Namens⸗Faeſimile 
des Erfinders Lcpotheker R. 3: Daubitz trägt, und gekauft ift in den in den öffentlichen 
Blättern annoneſrten autoriſirten Niederlagen von: g 
Friedr. Walter in Danzig, 
Adolph Mielke in Prauſt 
zul. Wolf in Neufahrmaller, 
onis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. [566] 


CCC ˙ AA 1 EN EHHHRTENN 
. aD l! — 
Der Königliche Landrath des Lrnklamer Kreiſes, Herr von Oertzen, 


außert ſich über den Fenchel Honig⸗Extrakt von Herrn 9. W. Egers 

1 in Breslau in een eee e ee 1 

Herr Kaufmann Jente in Knklam (Depoſiteur des E. W. Egers'ſchen 

enchel⸗ Honig Extract.) 

In der Vorausſeßung, daß dies vielleicht von einigem Werth für Sie ſein mag, 
„lunn ich es mir nicht verſagen, Ihnen mitzutbeilen, daß der neulich bei einem beftigen 
„Katarrh und ſehr quälendem Krampfhuſten, an deſſen ſchleuniger Beſeitigung mir ſehr viel 
„gelegen war, von Ibnen bezogene Schleſiſche FJenchel⸗Honig⸗Extract (von Herrn L. W. Ggers 
„in Breslau) mir üverraſchend gute Dienſte geleistet hat, jo daß ich den Gebrauch dieſes an 
„genebmen Mittels für ähnliche Beſchwerden angel egentlichſt empfehlen kann. — Ein guter 
„Bekannter, dem ich den Gebrauch dieſes Honigs empfahl und davon mittheilte, bat ſich 
„ebenfalls ſehr befriedigt über die Wirkung gegen mich ausgeſprochen. — Ich üderlaſſe 
„Ihnen, von Vorſtehendem jeden Ihnen angemeſſen ſcheinenden Gebrauch zu machen.“ 

Anklam. Der Königliche Landrath von Dergen. 

Jede Tlaſche trägt Siegel, Etiquette nebſt Taeſtmile des alleinigen Er: 
finders und Fabrikanten L. W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienen⸗ 
ſtock.“ Wer genau darauf achtet, wird durch Nachahmungen nicht getäuſcht 
werden können. Die alleinige Niederlage des L. W. Egers ſchen , n don g⸗Extracts 
iſt in Danzig bei Herrm. Gronau, in Lautenburg bei Ed. Spauky, in Marienburg dei 
J. Pannenberg. 1845 


FFP RR a RT EEE TREE TEE 
. * 


— 


ten Dilettanten ausgeführt. 


Herren Weber, 


lien⸗Handlungen der 
nderg. 


des Herrn Grentze 
(1393) 


Meine liebe Frau Clara geb. Mayer 
iſt heute früh von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 


W. Wegner. 
Maxkeim, 18. Febr. 1865, 1482 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Kuguſt Adolph Eduard 
Schroeder hierjelbit it zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf 
en 22. Februaf er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem 3 Commiſſar im Term ns⸗ 
zimmer No. 17 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Keuntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
zuge aſſenen Forderungen der Concurs⸗ 


1 


recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur 8 a der Beſchluß⸗ 
Mee di dee ee, _ ass) 


1. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Jorck. 


gu Berathung der Vorſchläſe über vie auf 
dem kürzeſten und mindeſt koſtſpieligen Wege 
durch Vergleich herbeizuführende Feſtſtellung des 
Deichkataſters und der Entſchädi ungs⸗Anſprüche 
der, bis zur Begründung des Deichverbandes 
für das Danziger Werder im Jahre 1857, von 
den Deichlaſten ganz oder thellweiſe befteiten 
Grundbeſitzern, — haben die Unterzeichneten eine 
Verſammlung auf 33% 
Montag den 27. Februar er; 
Nachmittags 2 Ubt, 
bei dem Gaſtwirth Herrn Elias in Quaden⸗ 
dorf anberaumt. Die Herten Vertreter der ſo⸗ 
genannten Freidörfer werden ergebenſt ein⸗ 
geladen, an der Verſammlung ſich zahlreich zu 
betheiligen. - 


Die Hofbeſitzer. 147 
urwien. A Sudan. 7 
eumann, Goehrt. Claaſſen. 


!! Wichtige Anzeige!! 
Kranken und Leidenden, 


wie auch allen Familien, die ſich portofrei an 
mich wenden, wird unentgeltlich und franco 
die ſoeben im 20. Abdruck erſchlenene, mit be⸗ 
achtenswerthen Atteſten der Neuzeit wieder 
reich vermehrte Broſchüre des Dr. Le Rol, 
Ober⸗Sanitatsxath, Leibarzt ac., von mir zuge⸗ 
ſandt: Die einzig wahre Naturheilkraft, 
over raſch und ſicher zu erlangende Hilfe für 
inner und äußerlich Kranke jeder Art. 
Suſtav Germann in Fraunſchweig. 
Ankündigungen ähnlicher Art beruhen 
auf Anmaßung, Nachdruck und Fälſchung. (789) 


Punſchſytopße 
Johann Adam Roeder 


— — — ñ—à—fä— — 


in 

N Düſſeldorf — Cöln. 

j Diele auf allen Ausſtellungen mit Preisme⸗ 
daille gekrönten allſeitig als die fein ſten aner⸗ 
kannten Punſchſyrope empfiehlt 
9794 Mob. Hoppe. 

Non lus ultra- 
Parafin-Kerzen, gen and weist) 
Belmontine-Kerzen (gereifelt und weiss) em- 
püng und empfiehlt in feinster Qualität 


74 Sr, bei Mehrabnahme äusserst 


a, 
bite (1459) 


billigst 
F. E. Gossing 


9 
Beiligegeist- u. Kuhgassen-Ecke 47. 


Ext iin Bourbon-Vanille oricı 


welche à Stange zu 2, 2} und 3 Se, zur 


gefälligen Abnahme empfehle 


(1460) F. E. Gossing, 


Heiligegeist- u. Kühgassen-Ecke 47, 


mant 
gläubiger, fo welt für dieſelben weder ein Vor 


Dr 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


| 


Fontaine, Hallen etc, auf das 


| 


| 


f 


\ 


Zweites Abonnements⸗Concert 
Montag, den 20. Jebruar, Abends 7 uhr, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord: 


Das Paradies und die 
Dichtung aus Lalla Rookh von Th. Moore, 
Partie der Peri hat Frl. Frey gütigſt übernomm 


Billets zum Saal & 20 8, zum Balcon à 15 97 
Habermann, Ziemſſen und in der Condſtorel 


Muſik von Robert Schumann. Die 
en, die übrigen Soli werden von geehr⸗ 


— an namen 


Peri, 


ſind zu haben in den Muſika⸗ 


W. Rehfelbdt. 


— nn nenne 


ärztlich geprüften 


Von den echten, 


empfohlenen Artike * i 
— 9 In von J N. Wald in 


* 
„Ge 
à Fl. 74 


liches Parfum, Mund⸗ und 
— Em 9 Se und Jabnwaſſer, 


über 
nm 


S 


(incl.) als vorzügliches Getränk ge 
ſchwäche, ins Beſol dere auch 
behufs einer 


beſte 


Danzi 


Preu 
in Elbing, S. Berſuch 


9%, 15 pe und 1 , als vortreff⸗ 
und nervenftärkend, 


baupt als ſanitgtiſch verwenddar: 


Malaga⸗Geſundheits⸗ us 
ein“ . 10. 


en Magen: 
eneſenden, 
der Kräfte, 


tärkungs⸗ 


: Ph n hs 
zu ehlen, balten ſtets r, in: 
„ Albert Neumann Br 20 
3 in Dirſchau, W. Czarnoweryz 


ns 


Su Pill, 14. Febr.: Hebe, 


mit Hrn. Kaufmann 


ſundheits⸗Blumengeiſ “ 


und J. Reinke; 


in Pr. Holland, C. E. Weberſtädt z in 


e ai deb 
Meſt in bei Bahnhof Hohen 
1047) 0 


bruar. Zur Vermi 


ard 
öge. 


Stalllat 
. 


3 * 


lum Lampen un 
ernen empf. Sitaß 


F. Kienitz 


EIn. 
endland. 


Vollblut ⸗Ne⸗ 
gretti-Stamm⸗ 


ee 


Meuftadt, H. Brandenburg; , Sig. 
33 


n 
. abzugeben 
chen 


Der Bock ver⸗ 
kauf aus meiner 


Heerde beginnt 
mit dem 15. Fe⸗ 
nderung des Ri⸗ 


ſicos der Herren Käufer, behalte ich 
die jetzt verkauften Thiere bis zum 
1. October d. J., alſo bis zum bei⸗ 
nahe vollendeten zweiten Lebens⸗ 
jahre, auf eigene Gefahr, bei mir 


im 


Stalle und leiſte für jedes e 


in dieſer Zeit abgegangene T 


vollen u 


Spittelhoff liegt 1% 


Meile Chauſſee von der Eiſenbahn⸗ 
Station Elbing. 


Spit 


1108] 


telhoff, im Febr. 1865. 
H. Buer ecke. 


Ulmer Sahnenkäse in prima Qus- 


lität 


(1449) 


In. 


a 5 und 10 n pro Stück empfiehlt 
F. E. Gossin 


Heiligegeist- u. Kuhgassen Ecke 47, 


Haus mit 4 — 


des Gartens, zu miethen 


Exp. d. Zeitung. 


Zoppot wird für vie une 


Bade⸗Saiſon ein 


Stuben 


mit Angabe des 
e unter 1439 in der 


und Zubehör, nebſt Ben 
abe geg 
Preiſes bittet man 


Vora, Graben 28 u iſt ein gebrauchtes 
ganz vorzügli drauchtes aber 
verkaufen. zuͤgliches Tafelfortepiano billig u 


Das Pallyans in Berlin. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, wel- 
ches allabendlich mit Concert und Ball eröff- 
net ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit 


Eleganteste und 


Prachtvollste ganz neu decorirt sind, wird 
hiermit dem geehrten Publicum bestens em- 
eine Sendung in ausgezeichneter Qualität, pfohlen, (1055) 


Achtungsvoll ergebenst 
Bud. Gräbert. 


g 


— u—ä—— 4Ci&:ꝗ᷑ñ EEx 


D 


* 


rud und Verlag von A. W. Kafe mann. 
in Danzig 5 


4 


